
es sich hoch auf, so das; ich seine Beute deutlich sehen konnte. S ie  bestand in einer 
großen W aldm aus (A im  mUmln-lw). M it einem hastigen S p ru n g  zur S e ite  kam 
ich dem W iesel sehr nahe, das jedoch im Augenblick verschwunden w ar, denn gerade 
vor ihm befand sich an der Erde der E ingang zu seinen unterirdischen Gängen und 
in  diese w ar es gefluchtet, die große M a u s hatte es aber in der E ile nicht durch 
das schmale Loch zwängen können, sie lag neben dem Loch und w ar noch warm.

S o  konnte ich meiner Eule das erste H eilm ittel reichen und schon am Nach­
m ittag w ar ich reichlich versorgt, da der CustoS des Königl. H erbarium s, Herr 
Professor 1)r. G a rck e , so freundlich w ar, mir k> H ausm äuse selbst zu überbringen. 
Er hatte am Abend zuvor von meiner F rau  erfahren, daß ich nach M äusen für 
meine Eule fahnde.

Ich  habe oben bei A ufzählung der für die geistigen Fähigkeiten der Ohrenle 
sprechenden B eispiele gesagt, ich wolle mich am Schluß  dieses Artikels noch weiter 
auslasten. Ich  stehe davon ab; möge der geehrte Leser jetzt selbst urtheilen. Ich  
sage nur: die Ohreulen sind zu den klugen V ögeln zu zählen und stehen den meisten 
Tagraubvögeln nicht nach. Ein von m ir längere Zeit in  Gefangenschaft gehaltener 
Mäusebussard zeigte auch viel Verstand, doch stand er meiner Ohreule nach. Andere 
Eulen, z. V . Waldkäuze zeigen sich weniger intelligent, aber dünnn kann man sie 
keineswegs nennen.

Cassel, im  J a n u a r  1887.

E in  Bastard von Nebelkrähe e o i'n ix )  und Rabenkrähe
(0 . ev i'o iio ).

V o n  vr .  F e r d i n a n d  N u d o w .
I m  J a n u a r  wurde m ir eine Nabenkrähe gebracht, welche im D orfe G roß­

Buchholz erlegt worden w a r , da sie ein Gutsbesitzer, dessen Hof sie besuchte, für 
einen fremden V ogel gehalten hatte. D ie  Größe ist die einer m ittleren R aben­
krähe, welche hier gewöhnlich kleiner a ls  die Nebelkrühe ist, im ganzer; auch viel 
vereinzelter a ls  jene vorkommt. D ie  Färbung ist von oben gesehen die der R aben­
krähe: Kopf, Rücken, F lügel und Schwanz schwarz-dunkelstahlblau; nnr unter den 
Flügeln  finden sich mehrere graue Federn, welche aber in der Ruhe durch die an­
gelegten F lügel verdeckt werden.

D er  Bauch hingegen gleicht mehr dem der grauen Nebelkrähe, die Kehle ist 
grauschwarz gefärbt, von der Kehle bis zur Schwanzwurzel aber herrscht die hell­
graue Farbe vor, zwischen welcher breite, schwarze Flecken eingestreut sind. D iese  
Flecken sind größer a ls  bei der ächten Nebelkrähe und unregelmäßig über den Bauch 
verstreut, bestehen auch au s mehreren Federn, an den S e iten  aus 3 oder 4 , in der 
M itte aber meist nur aus einer oder zweien. D ie  graue Färbung ist ohne Ueber-
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gang von der schwarzen des Rückens schroff getrennt. D ie  B eine haben auch die 
dunkle Färbung der Rabenkrähe, während ich die Nebelkrähen nur m it dunkel­
grauen Füßen angetroffen habe.

Unter der Umnasse der Nebelkrähen, die stets im  W inter sich einstellen, habe 
ich auch eine bemerkt mit abweichend hellerem G efieder, konnte sie aber nicht er­
legen, weshalb ich nur eine Beschreibung nach dem entfernteren Augenschein geben 
kann. B e i besagter Krähe waren sowohl der Kopf a ls  auch die F lügel grau ge­
färbt, mit nur einzeln eingestreuten schwarzen Federn versehen, wogegen die Spitzen  
der Schwungfedern und der Schwanz eine schwarze, regelm äßige Farbe zeigten 
I m  übrigen w ar der V ogel groß und kräftig und sehr scheu, so daß er sich nicht 
sehr nahe kommen ließ. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleinere M ittheilungen.
Staare im Januar. I n  der kältesten Januarwoche wurde mehrere T age  

lang ein Schw arm  S ta a r e  beobachtet. Noch Ende des M on ats fanden sich einige 
auf den Futterplätzen ein. E tw as später meldete man auch aus J en a  das E in ­
treffen derselben. I n  einem Nachbarorte hatte sogar gegen alle Gewohnheit ein 
Pärchen überwintert. D en  S om m er über bewohnte es eine dort befindliche S ta a r -  
meste. A ls  die Zugzeit heran kam, sammelten sich eines T ages viele S ta a r e  auf 
einer dortigen Schilfw iese. Auch unser Pärchen w ar um diese Zeit mehrere T age  
lang verschwunden. D ie  Abreise mußte ihnen leid geworden sein , denn eines 
M orgens machten sie sich wieder an der alten W ohnung zu schaffen. D ort wohnten 
sie denn auch, b is die starke Kälte eintrat. V on da an siedelten sie in das S p a rr-  
werk einer m it S tro h  gedeckten Scheune über, wo sie jetzt noch wohnen.

S a n g e r h a u s e n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L e b in g .
A ls Geschenke sind eingegangen:

V ic to r  R it t e r  v o n  T schusi zu S c h m id h o ffe n :  D ie ornithologische Litteratur 
Oesterreich-Ungarns 1886.

V ic to r  R i t t e r  v o n  .Tschusi zu S c h m id h o ffe n :  l. Nachtrag zu „Die Vögel S a lz ­
burgs".

V ic t o r  R i t t e r  v o n  T sch u si zn S c h m id h o ffe n :  Beiträge zur Geschichte der O r­
nithologie in Oesterreich-Ungarn. III.________________________________________

A n )ePg e n.
Unterzeichneter sucht ein W eib ch en  des r o t h s c h n ä b l ig e n  W e b e r v o g e ls .  

W ernigerode a. H. G. Mchler, Garten-Inspektor.
H . G rosse, P r ä p a r a t o r ,  Tancha-Leipzig, empfiehlt sich den Herren 

Sam m lern  zum A n s s to p fe n  von Sängeth ieren , V ögeln , R eptilien rc. in  jeder ge­
wünschten S te llu n g  unter Zusicherung naturgetreuer A usführung und billigster Preise, 

^ l l .  E inige s e l t e n e  Fasanen, Spiegelpfanen und Satyrhiihner hat ab­
'_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D er O bige._ _ _ _

Ausländische Körnerfresser und P apageien  aller Art empfing G . Bode in L e ip z ig .
Redaction: Hofrath Prof. d>r. K. Th. Liebe in Gera. 

Druck von Ehrhardt Karras in Halle.
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